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Frauen ZU Diakonat unweıgerlıch VO Be1l eT Betonung der 1e der Am-
den theologıischen und praktıschen ter äßt sıch dıe FEıinheıiıt des Weıheamtes
Schwachstellen des VO /weıten Vatı- natürlıch nıcht In rage tellen Ist CS

kanum wıeder eingeführten Ständıgen dann sinnvolll WIEe 6S erst Anfang Jul
Dıakonats (vgl September 1985, wıeder dıe Dresdner Relıgi1onsphilo-Neue UTE 428ff.) eingeholt, dıe HEG dıe ul1aSs- sophın Hanna-Barbara Gerl-Falkowitz
SUNg VO Frauen nıcht MIr nıchts dır tat sıch für dıe Zulassung VO FrauenDie gegenwärtıge Diskussion über die nıchts VO 1SC waäaren.Zulassung Vo  _ Frauen ZUM Diakonat ZU Dıakonat auszusprechen, hre Z
Was der unsch nach dem Dıakonat, assung ZU Priestertum aber

Verwels auf das bıblısche Zeugn1s ab7zu-Wenn der INATUC nıcht gänzlıc der zunehmend äufiger geforderten
täuscht. erreıicht dıe rage nach der /Zu- Zulassung VO Frauen ZUT Priesterwe1l- ehnen? Gerl-Falkowiıtz kann sıch JE-
lassung VO Frauen Z Dıiakonat ın he OTaus hat, ist dıe Tatsache, daß doch OTIeNnNDar ıiımmerhın vorstellen, daß
der katholischen Kırche derzeıt iıne keıne CC Festlegung des kırchlıchen dıe Kırche In dieser rage einem
SS ulre der Intensı1ıtät. Angesıchts Lehramtes dıe Zulassung VO deren Urteil kommt als das JN Qlile
der großen Zahl entsprechender Vor- Frauen ZAUR Dıakonat gibt Von der ET- tentum, ohne daß damıt das end-
stöße In den etzten Jahren kann n1ıe- klärung der römiıschen auDens- ahl „verrate  .. würde
mand mehr ernsthaft der Ansıcht se1n, Ob dıe Zulassung Z Dıakonat 1U  —;kongregatıon VO O ZUI rage der
hler andele sıch eıne Forderung, /ulassung der Frauen ZU Priesteramt tatsächlıc dıe Vorstufe Z Z/ulassung
dıe allenfalls bestimmten Rändern (vgl März K1 Ist dıe Dıia- ZUT Priesterweıhe se1in und als solche
der Kırche Zustimmung findet Im Ion konatsirage nıcht betroffen Ledıiglıch angestrebt wırd oder nıcht sovıel soll-
ausgesprochen wohlwollend, cnnn auch Can 1024 des Kırchenrechts („Die he1- jedem ın dıiıesem Zusammenhang in
ın der C auf weıterhın ausstehende lıge el empfängt gültıg 1U e1in DC- den etzten Jahren euUic geworden
Klärungen hınweılsend, reaglerte A aufter Mann‘“‘) stünde eıner Zulassung SEeIN: Als Reservoır für diejenıgen, dıe

der Frauenordinatıion ın anderen Kar-fang Jun1ı der Rottenburger Bıschof
Walter Kasper auf eınen Antrag der 1e INa eiınmal VO der hıstorıschen chen AUS dem Weg gehen wollen, eignet
rauenkommıssıon selner DIiözese (Leı1- rage nach dem Frauendiakonat ab, sıch dıe katholische Kırche letztlich
Lung Ordinarıatsrätin Therese Wieland) Te sıch dıe Dıskussion 1m wesentli- nıcht, auch WE gegenwärtig etiwa
auf Zulassung VO Frauen ZUT Ausbiıil- chen dıe amtstheologische uOord- 1m Zusammenhang mıt den Übertritts-
dung und ZUT el Diakoninnen. NUNS. Gegner der Zulassung ZU Dıa- absıchten VO  = anglıkanıschen Gegnern
uch Kasper Z den Antrag ona argumentieren mıt der Eıin- der Frauenordinatıion zuweıllen AUS-

die Deutsche Bıschofskonferenz welılter- heit des kirchlichen Weiheamtes: |DITS sehen MNag Wer heute katholisch ırd
zuleıten. uch dıe Glaubenskommıis- Zulassung VO Frauen ZU Dıakonat, DZW werden möchte. e1l C: dıe al
SION der Deutschen Bıschofskonferenz armnen s1e, würde unwelgerlıch auch In natıon VO  — Frauen 1n seiner bısherigen
ırd sıch OITeNnNDar demnächst mıt diıeser Zulassung ZU Priestertum nach sıch Kırche Dlehnt, könnte sıch möglıcher-
rage befassen. ziehen. Manche Befürworter des Diıa- welse bald ın seiner UCIl kırc  ıchen
Andererseiıts ist dıie Diıiskussion dıe Heımat mıt dem gleichen schmerzlıchenkonats für Frauen reden nıcht
tellung der Ta ıIn der Kırche über dıe VO der FEıinheıit des Weıheamtes, Dıiskussions- und Klärungsprozeß kon-
Diakonatsfrage ın geWISSeTr Weıse De- nıcht dıe Gegner zusätzlıch ın ıhren frontiert sehen. A{

reits hinweggegangen. Wenn sıch eute Befürchtungen bestätigen.
eiıne Diözesansynode Ooder eiIn d1ıö7e- DiIe Rottenburger Frauenkommıissıon

Forum ZU Diakonat VO  = Frauen argumentiert stärker VO  = einem Amits-
DOSILLV aäußert, hat dıes den Charakter verständnıs her, das dıe Engführung auf

das Priesteramt überwınden suchtdes Spektakulären längst verloren. Im-
merhın wurden dıe Wege dazu bereıts und VO eiıner DE  a Vo Amlitern und
VOoNn der Würzburger Synode VOT 2() Jah- Diensten In Kırche un (G(emeinde AUS- Parteıjtaktık
ICNn eebnet uch das sogenannte geht Miıt anderen Worten e1In unktım
„Dialogpapier“ AUSs dem Zentralkomıui- zwıschen Dıakonat und Priestertum soll
tee der deutschen Katholiıken sıecht ZW al

Frankreichs Parlament volherte Hs
CS nıcht geben on der 1gen- sien VO.  - finanztellen Zuwendungendıe rage nach dem Diakonat „weıter ständıgkeıt des Diakonatsamtes wıllen
ware CS 1m übrıgen problematısch, als dıie privaten Schulen

auf der Tagesordnung“, hält sıch aber
nıcht ange( auf. DIe Stoßrichtung Gegner W1e als Befürworter des Ta Es könnte es ınfach se1ın für dıe
geht weıter: Man möchte dıe Ordinatt- endiıakonats Zzu sehr aut dieses Junk- Bewertung und Kommentierung der
Onsfrage insgesamt nıcht Jänger „tabu1- tım SETZEN! auch (000| damıt dıe orgänge: Da elıngt In Frankreıch
sıert‘ sehen Uuberdem ırd Ial bel Ordıinationsirage natürlıch nıcht U- den Parteıen der bürgerlichen Opposı-

hebeln istder Dıskussion dıe Zulassung VO tı1on, dıe bısher regierenden Sozlalısten
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be1 den etzten Parlamentswahlen ländern, anderen Mınderheıten und nıcht bereıt, dieses ema auf dıe “a
Längen deklassıeren. Und In einem z1al Schwachen gesordnung der außerordentlichen Par-
der ersten gewichtigeren (jesetzesvor- lamentssession setizen ach der
en der enrneı ın der As- Auf der Regierungs- W1e auf der Oppo- Rentree 1M Herbst INan, dıe laızı-sıNNOoNnsseıte Wal der Weg dieses (jeset-
emblee Natıonale bringt S1e stischen Gegner der prıvaten chulenzesvorhabens mıt parteıtaktischen Hr- eichter mobilısıeren können alsden erbıtterten Wıderstand der AL © de- wägungen und Interessen gespickt,zımıerten inks-Opposıtıon dıe bän- mıttelbar VOT den Ferıen, als den me1l1-

dalß 6 der Kırche erst recht angeraten sten eher nach Sonne und Strand UMNU-derung der LO Fall  C AUS dem Jah- schıen, sıch ın krıtiıscher Dıstanz hal-
1850 und anderer (Gesetze UrcC. mıiıt WaTl als nach Protestaktionen

ten Das Gesetzesvorhaben hätte ohne
denen bısher dıe Finanzıerung prıvater, e1n Gesetz, das hnehın parlamenta-
1n Frankreıich mehrheıitlıiıch katholischer Vorarbeıten, dıe noch 1ın dıe Zeıt VOT riısch nıcht verhındern 1st.

dem Machtwechsel zurückreıchen, also
chulen CN begrenzt worden WAaT Iso An der Entscheidung als olcher ırd

in dıe Zeıt der sozlalıstıschen egle- dieses Polıt-Geplänkel nıchts andern.doch 1ne Koalıtıon AUS bürgerlich-hbe- rungsmehrheıt, nıcht realısıert werden
raler Regierungsmehrheıt und atholı- Be1l der Abstimmung, eiıne OC nach

können. Insofern taft dıe Kırche gul dar-
scher Kırche sozlalıstısche La1ı7zı-

d  „ sıch miıt ıhrer Genugtuung über dıe den „Generalständen“ ihrer Parteı, ng
sten? S den Sozlalısten VOT allem darum, WIE-

CTSANSCHNC Entscheidung nıcht 1n einen der einmal schlossenhe1 ZeigenMancher Franzose auf der polıtısch unnötigen Gegensatz AT Reglerungs- SOWIE Entschlossenheıt, der haushohen
rechten Seıte des polıtıschen Spektrums parte1 VO gestern manövrIieren. bürgerlichen Parlamentsmehrheıit das
sähe zweiıfellos Nn Dennoch IDieser Weg schıen auch schon deshalb en schwer machen: das elıngt
Wal das Bemühen kırc  ICHNET: Offizieller angeraten, e1] INa als Schulträger mıt immer noch überzeugendsten für

spüren, sıch nach dieser für den Be- kommunalen eNOorden unterschıed- dıe Ireuesten den laıkal SESINN-stand des kırchliıchen Schulwesens in lıchster polıtıscher Provenıenz tun
ten Anhängern mıt einem ema WI1Ie

Frankreıch überaus wichtigen arla- en Wwird, CMn CS dıe nunmehr dem der Privatschulen. In der katholı-
rechtlich möglıch gewordenen vermehr-mentsentscheıdung nıcht unkrıtisch VOI schen Wochenzeıtung ı 17a Vıe“ WarTr ql-

den arren der Jjetzıgen Reglerungs- ten finanzıellen /Zuwendungen seltens lerdings lesen, der amp der SOZzZ1aA-
mehrheıt SPDaNnNCNHN lassen und damıt des Staates ogeht Schwier1g WCI- lısten 1mM Namen der „eoalıter ware
einen Streıit ( eUueIE scolaıire“) mıt den den dıese Gespräche hnehın SeIN: Be- überzeugender SCWECSCH, WECNN INan sıch
Laıizısten VO Zaune brechen, der stehen doch immerhın Befürchtungen, VOT ochen In der parlamentarıschenhnlıch wen1g ın dıe polıtısche Land- dıe nunmehr beschlossene Verbesse- Behandlung der Ausländergesetze 1mM
schaft gepaßt hätte W1e dıe „querelle Tung der finanzıellen Sıtuation der
scolaıre“ Miıtte der S0er Te Denn — chulen ın prıvater Trägerschaft könnte amen derselben „egalıte“ ebenso 1Ns

Zeug gelegt a  e’ W as Jjedoch C=viel WISSenNn auch dıe Sozlalısten: DIe SC Lasten der öffentlıchen chulen DC-
hen Ob sıch dıe staatlıchen Aufwen- blıeben sSe1 (La Vae, 93)setzlıche Knebelung prıvater chulen Was dıe HEUC Gesetzeslage wert Ist,

1mM amen der laızıstıschen CDA dungen für das Bıldungswesen INSge- wırd sıch zeigen mUuUSssen, WE 6S darum
findet kaum dıe Billızung der Ööffentl1- samt In dem Umfang rhöhen werden, geht, mıt den okalen staatlıchen tellen
chen Meınung WIE sıch die Ansprüche der prıvaten dıe Zuschüsse auszuhandeln, dıe den
So sehr Ian sıch kırchliıcherseıits auch chulen verbessert aben, Ist raglıch. Privatschulen nunmehr rechtlich e-

Hıer wIrd INan Übergangsfristenfür dıe Rechte der kırchlichen chulen hen ıne VO Mınderung der uwen-
nıcht herumkommen.einsetzt, ın eiınen prinzıplellen egen- dungen dıe Ööffentlıchen chulen 1mM

Salz den öffentlıchen chulen möchte ber auch das Verhalten der sSOzlLalisti- Umfang dessen, W das den privaten ZUSC-
INa sıch schon deshalb nıcht hıne1ln- schen Opposition 1mM Fall der eseTtzZeSs- standen wurde, würde auf den massıven
manövrIıeren, we1l auch Katholi1- novellıerung WaTl stark VO parteıtaktı- Wıderstand der öffentlıchen chulen.
ken dıe /Zahl überzeugter nhänger der schen Gesichtspunkten geprägt. Miıt e1- ihrer Lehrer und Eltern reifen SO eıt

NEeT schleren Obstru  10N In Orm VO ırd INan CS nıcht kommen lassen. Diı1eÖöffentlıchen chulen nıcht gerıng ist Im
übrıgen e1ß Ial In kırchliıchen Kre1- zahllosen Anderungsanträgen versuch- konkreten Schwierigkeıiten können I>
SCI1 1UT Zu gul dıe besonderen INan, den Zeıtpunkt der Abstimmung doch nıcht arüber hinwegtäuschen,
Schwierigkeıten öffentlicher chulen verschıeben. Damıt hatte I1a daß mıt dieser Entscheidung zugunsten
angesichts ihres en Ausländeran- einıgen Erfolg, denn CX gelang immer- der Privatschulen eın Zeichen gesetzt
teıls und des großen Anteıls VO hın, cdıe zweıte und definıtiıve Abstim- wurde für e1in Miıteinander VO aa
chulern AUSs soz1lal schwachen Mıheus INUNg In der Assemblee Natıonale und Kırche ın Frankreıiıch, in dem siıch
ıne Kırche, dıe 1UTr den Vorteıiıl der weiıt hınauszuzögern, daß S1e VOT Be- das Ausmaß konkreter usammen-
eigenen chulen bemüht wäre, würde ginn der Sommerferıen nıcht mehr arbeıt eher vergrößert als verkleıinert

stattfinden konnte. uch Präsıdent Mıiıt- und das noch VOT nıcht Zu langer eıtunglaubwürdıg iın iıhrem sonstigen En-
für dıe Interessen VO Aus- terrand pıelte 1esmal mıt Kr fand sıch kaum enkbar schlen. nl
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